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chon nach der Hälfte der obligatori-
schen Probebeschäfügungszeit waren

sich die Kollegen in der Radebeuler Um-
formtechnik einig: .Die lassen wir hier
nicht wieder weg. Die kann was. Die beißt
sich durch."

Anerkennung, die Behinderte nicht so
oft hören. Dana Nischan hat einen Hüft-
schaden, ist dadurch gehbehindert, kann
wederlange stehen, noch lange sitzen. Ian-
ge dauerte nu¡ die Suche nach einem Job.
[r der Umformtechnik wurde sie mit offe
nen Armen empfangen, ist nach ihrer Pro
bezeit als Projektrnanagerin fest einge
stellt.

Gelernt hat die 3$jährige Radebeulerin
Physiotherapeutin. "Das war mein Traum-
beruf , sagt sie. -Aber gesundheitlich habe
ich das nicht durchgehalten." Nach einer
Umschulung zur Industriekauftau war sie
monatelang arbeitslos, hatte danach eine
befristete Stelle im öffentlichen Dienst.
.Aber die müssen ja auch sparen", sagt Da-
na Nisdran. .Die Stelle wurde bald wegra-
tionalisiert." Zwei Jahre ohne Job folgten.
Es gng abwäß bis hin 

^)Hartz 
[V. .Das

nlörrrul, i¡ornunc, uönirz¡unê, öoswïö úuö wElñBonrÄ SÄCHSISCHE ZEITUNG

AU[,IIN WORI

Banieren
gibt es immer noch

war ganz, ganz übel", erinnert sie sich. .So
eine Erfahrung möchte ich nicht noch ein-
malmachen."

Sie hat sich in dieser Zeit auf die ver-
schiedensten Stellenangebote hin bewor-
ben. 

"Es 
gab sogar Vorstellungsgespräche",

sagt Dana Nischan -Aber wenn die mich
gesehen haben, waren sie gar nicht mehr
so sehr an meinen Fähigkeiten interessiert.
Nanirlich hat mir keiner offen gesagt, wa-
rum ich nicht genommen werde. Aber für
Schwerbehinderte öfüren sich manche Tü-
ren eben nicht."

In der Umformtedrnik aber doch. Ei-
nen großen Anteil daran hat Geschäftsfiih-
rer Stephan Scbneider, der einen fairen
Umgang rnit Behinderten als "grundsätzli-
chen gesellschaftlichen Aufirag" begreift.
.Wir haben keinen Augenblick gezögert,
als sich Frau Nischan bei uns beworben
hat."

Seit fast 30 Jahren ist er in Führungspo
sitionen ve¡schiedener Unternehmen tätig
und habe dabei stets mit Behinderten zu
tun gehabt. "Oft genug waren das Mitarbei-
ter, von denen sich jeder Gesunde eine
Scheibe abschneiden kann. Sie zeichnen
sich durch gute Kenntnisse und Fáhigkei-

ten aus. Und viele von ihnen sind sogar bes-
ser, weil sie hoch motiviert sind."

Letztlich gehe es doch nur darum, dass
ein geeigneter Arbeitsplatz gefunden wird.
Frir Dana Nischan war dabei einiges zu or-
ganisieren. Sie benötigt einen höher ver-
stellbaren Schreibtisch. Ebenso einen Spe
zialstuhl. Und wenn sie ihren Platz am
Rech¡er verlässt, um mit den Kollegen im
Werkzeugbau zu sprechen, braucht sie Ar-
beitsschutzschuhe, von denen einer um
vier Zentimeter erhöht werden musste.

Finanziert werden diese Investitionen
für Behindertenarbeitsplaue von der Riesa-
er Agentur frir Arbeit und umgesetzt vom
technischen Beranrngsdienst der Agentur.
Auch das RehabilitatioDsteam der Agentur
war vor Ort, um denArbeitsplatz für Dana
Nischan einzurichten. Mög1ich werden die
se Ausgaben, weil Unternehmen mit über
20 Beschäftigten gesetzlich'verpflichtet
sind, fünf Prozent Schwerbehinderte ein-
zustellen. Erreichen sie die Quote nicht,
wird eine Arsgleichsabgabe fällig.

Auch die Umformtechnik, die samt
Tochterunternehmen Aluminiumtechnik
170 Beschäftigte hat, liegf unter dieser
Quote. -Aber nicht weil wir nicht wollen,

En ergonomischer
Spezialstuhl und
ein ein höher ver-
stellbarer Schreib-
tisch. Das sind
wichtige Voraus-
setzungen, damit
die körperbehin-
derte Dana Ni-
schan in der Rade-
beuler Umform-
technik als lndus-
triekauffraû arbei-
ten kann,

Folû Norberl M¡llauer

sondern weil es bei uns ganz einfach zu we
nige behindertengerechte Arbeitsplätze
gibt", sagt Stephan Schneider.

Gestern wurde weltweit der Gedenk-
und Al:tionstag für Menschen mit Behinde-
rungen begangen. Der 1992 von den Ver-
einten Nationen ausgenrfene Tag soll auf
deren Probleme aufrnerksam machen so
wie den Einsatz fiir ihre Rechte und Wtirde
fordern. Der Tag erinnert an die 2008 in
Kraft getretene UN-Konvention zur Gleich-
stellung von Behinderten. Sie wurde bisher
von knapp 160 Staaten unteveichnet, da-
runter Deutschland-

Rir Dana Nischan ist dieser Tag kein be
sonderer. Es ist ein Tagvollerr{rbeit die ihr
Freude macht und wobei sie Anerkennung
findel ",{ber an so einem Tag gibt es nattir-
üch Momente, wo man sich Gedanken
über die eigene Situation macht", sch¡änkt
síe ein. Undihre Haltungist eindeutig. .ldr
selbstfühle mich nichtbehindert", sagt sie.

"Ich lciege meinenAlltagauf die Reihe."
Dieses positive C'€fühl will sie an die

sem Tag auch ih¡en Schicksalsgenossen
vermitteln. "Nie den Kopf in den Sand ste
cken. Auch wir haben Chancen. Auch
wen¡ es etwas länger dauern kann."

WoLr Dr¡rsn LrnnscHlqrn
úber Vereinbarkeit von
Behinderung und Job

\ Â fir sind nicht behindert, wir werden
V V Uetrin¿ert." Dieser Spruch machte

vorJahren die Runde. Er gilt immer
noch, auch wenn sich für diese Men-
schen inzwischen manche Bedingung im
Alltag zum Besseren gewendet hat. ,,Der
Begritr .barrierefreier Zugang" ist nicht
nur eine Floskel, sondern ein Zeichen da-
firr, dass - anstatt wegzusehen - der Blick
frir die Probleme von Behinderten ge.
schärft wurde.

Das ist auch notwendig. Denn der Ân-
teil von Behinderten an der Gesamtbevöl-
kerung nimmt zu. Nach Ângaben des St¿-
tistischen l¿¡rdesamtes ist der Anteil von
Inhabern eines Schwerbehindertenaus
weises in Sachsen seit 2008 von 7,3 auf
9,1 Prozent gestiegen. Dieser Tfend zeigt
sich bundesweit Auch der landlaeis Mei-
ßen macht keine Ausnahme. Die A¡for-
derungen auf diesem Gebiet werden
künftig also eher nodr steigen.

Im landkreis sind 730 schwerbehin-
derte Frauen und Mä¡¡er derzeit arbeits-
los. Trotz umfangreicher DienstJeistungs-
angebote der Agentur für Arbeit haben es
diese Menschen besonders schwer, beruf-
tich Fuß zu fassen. Der lange Weg der Ra-
debeulerin Dana Nischan hin zu einer
festen Anstellung zeigt, wie viele Barrie-
ren noch wegzuräumen sind.

m¡ll Liebschner.Wolf Dieter@dd-v.de

P()TIZEIBIRICIIT

Zweifacher ladendieb
gestellt

Iaudlqeis. Polizeibeamte kon¡ten am Mon-
tagnachmittag einen ladendieb stellen.
Der 28-jãhrige Ma¡rn wollte einen Einkaufs-
markt an der HauptsFaße in Riesa mit al-
koholischen Getränken und MPlKopfhö
rer verlassen, ohne zu bezahlen. Ein l¿den-
detektiv hat dies beobachtet und folgte
dem Dieb. Gleichzeitig alarmierte er die Po
lizei. Die eingesetzten Beamten machten
den Tatverdächtigen unweit des ladens
ausfinrlig und nahmen ihn vorläufig fest
Wie sich herausstellte, hatte der Mann eine
Winterjacke bei sich, die ihm auch nicht
gehörte. Sie war in eine¡n nahe gelegenen
Bekleidungsgeschäft gestohlen worden.
Gegen den Mann wird nun wegen Dieb
stahls in zweì Fällen ennittelt. (SZ)
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Dana beßt sich durch
Eine junge Frau mit Behinderung hat nach langer Arbeitslosigkeit einen Job gefunden, Ihre Kollegen sind stolz auf sie.


